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Bad Mergentheim. Die Kreativen
Köpfe, die Jugendtechnikschule
Main-Tauber (JTS) und die MINT-
Region Main-Tauber bereichern die
Region und fördern junge Men-
schen. Hier ist eine wichtige Bewe-
gung entstanden. Doch diese funkti-
oniert nur, wenn engagierte Men-
schen sich einbringen. Heute rücken
ein paar positive Beispiele in den Fo-
kus, wohlwissend, dass es noch viele
andere mehr gibt, die hier zu nen-
nen wären.

Hannes Katzschner ist Geschäfts-
führer der Roto Frank DST Produkti-
ons-GmbH und als solcher beruflich
stark eingespannt. Trotzdem taucht
er in der JTS auf einmal als Prakti-
kant auf. Seltsam? Für ihn selbst
nicht: „Seit zehn Jahren schon bin
ich in der Jury bei den Kreativen
Köpfen. Die Freude der jungen Men-
schen, wenn sie ein Projekt erfolg-
reich abgeschlossen haben, berührt
mich immer tief. Auch in den Ver-
sammlungen der MINT-Region bin
ich als Vertreter von Roto immer da-
bei. Mich hat aber der Gedanke um-
getrieben, wie ich mich persönlich
selbst in der Zukunft mehr einbrin-
gen kann und so heuerte ich als
Praktikant an und begleitete und as-
sistierte Nicole Baier bei einem Pro-
jekt in der Grundschule Creglingen.
Eine wirklich tolle Erfahrung und et-
was, was ich mir in Zukunft für mich
gut vorstellen kann.“

cIch will
etwas zur½ckgebena
Er selbst hatte das Glück, dass er im
elterlichen Betrieb viel ausprobieren

konnte und mit den unterschied-
lichsten Materialien zugange war
und später im Sport durch seine
Trainer viele Werte auch außerhalb
des Sports vermittelt bekam: „Ich
habe das Gefühl, dass ich der Gesell-
schaft etwas schulde und auch etwas
zurückgeben will“, erklärt er offen.
Zudem erkennt er als Geschäfts-
mann aber auch, dass wir in
Deutschland nur dann längerfristig
wettbewerbsfähig sein werden,
wenn wir verstärkt in Technologie
und Know-How investieren. „Unser
Gründer, Wilhelm Frank, war ein be-
geisterter Tüftler. Getreu seiner Ma-
xime sind wir innovativ und suchen
nach qualitativ hochwertigen Lö-
sungen für unsere Kunden. Dazu
brauchen wir aber auch das qualifi-
zierte und motivierte Personal.
Wenn wir also den Kindern und Ju-
gendlichen im gesamten Landkreis
Angebote machen können, sie für
Technik begeistern und gleichzeitig
auch vermitteln, dass hier, wo sie
aufwachsen, gute berufliche Chan-
cen geboten werden, tun wir gleich-
zeitig auch uns einen Gefallen und
helfen der ganzen Region“, so Katz-
schner.

Heiko Knebel ist auch so ein Bei-
spiel. Er ist Schulleiter der Koperni-
kus-Realschule Bad Mergentheim.
Montags allerdings schnappt er sich
sein Auto und einen Anhänger mit
Maschinen, Werkzeugen und Mate-
rialien und ist unterwegs zu den
Grundschulen unserer Region: „Mir
macht es viel Freude, die JTS und die
MINT Region zu unterstützen. Ma-
the, Physik, Technik und Informatik
waren seit jeher meine Leidenschaft
und auch mein Beruf. Als das Ange-
bot kam, ein außerschulisches For-
schungszentrum einzurichten, war
ich sofort dabei.“

Weiter berichtet er: „Allerdings
war mir gleich klar, dass es unmög-
lich war, alle Kinder im Kreis in ei-
nen zentralen Standort einzuladen,
dafür sind die Entfernungen zu groß.
So bin ich mit dem Kollegen Simon
Kurfeß montags direkt vor Ort in den
Grundschulen des Kreises.“ Dort
wird gesägt, gehämmert und ge-
leimt, es werden beispielsweise
Nachttischlampen gebaut, sodass
man sich auch mit dem Thema
Strom und Elektrizität befasst.

Viele Kinder f½r Technik
begeistern
Ganz wichtig ist ihm, dass die Kids
die Ergebnisse ihrer Bemühungen
mit heimnehmen können und sie
immer vor Augen haben. Er stellt
fest: „Die Kinder lernen hier, was ih-
nen früher von Eltern oder Großel-
tern beigebracht wurde. Heute se-
hen sie manchmal bei uns zum ers-
ten Mal eine Bohrmaschine. Mit un-
seren Projekten versuchen wir sie an
die Bearbeitung der verschiedenen
Werkstoffe heranzuführen und ha-
ben durch die Arbeit im Team auch
einen sehr positiven Effekt, was das
soziale Miteinander angeht.“ Seine
große Hoffnung: möglichst viele Kin-
der für Technik zu begeistern: „Wir
als Schule profitieren oft von der Zu-
sammenarbeit mit den hiesigen Fir-
men. Wenn wir es schaffen, den Kin-
dern neue Perspektiven zu zeigen
und sie für den MINT-Bereich zu ge-
winnen, haben wir alle etwas da-
von.“

2015 übernahm Jürgen Junker die
Firma Mott Mobile Systeme in Tau-
berbischofsheim. Von Anfang an war
klar, dass Nachhaltigkeit und soziale
Verantwortung Eckpfeiler des Unter-
nehmens sein müssen. „Wir wollten
Ausbildungsbetrieb sein und auch
Menschen eine Chance geben, die
es eher schwer haben. So vergaben
wir Aufträge an Werkstätten für
Menschen mit Beeinträchtigungen.
Aus der Zusammenarbeit mit dem
Caritasverband in Lauda entstanden
mittlerweile drei ausgelagerte Ar-
beitsplätze im Hause Mott, welche
von drei Klienten der Caritas besetzt

sind. Es dauerte nicht lange und wir
wurden auch im Rahmen der Kreati-
ven Köpfe aktiv und waren dann
auch Gründungsmitglied bei der
MINT-Region Main-Tauber“, schil-
dert er die letzten Jahre.

Die Jugendtechnikschule und
MINT-Region sieht er dabei als Kata-
lysator und Schaltzentrale und freut
sich, dass das Netzwerk so gut funk-
tioniert. Ein Projekt sticht bei ihm
besonders heraus: Inklusion im
nachhaltigen Rahmen. Gemeinsam
mit der Eduard-Mörike-Schule Bad
Mergentheim, den Caritas-Werkstät-
ten in Lauda und der JTS brachte er
Jugendliche und Menschen mit Be-

einträchtigungen zusammen, um
gemeinsam an einem Handwerks-
projekt zu arbeiten. Konkret heißt
das, dass aus Resten von Holzplatten
Bilderrahmen gebaut und handge-
schöpftes Papier aus Altakten herge-
stellt wurde. Die Bilderrahmen wur-
den von Schülern hergestellt und
das Papierschöpfen wurde durch die
Klienten der Caritas in deren Räum-
lichkeiten in Lauda gezeigt und
durchgeführt.

Ziel dabei war es, Nachhaltigkeit
zu erleben durch recycelte Materiali-
en (Holzreste), handwerkliche und
kreative Fähigkeiten zu entwickeln
und durch Zusammenarbeit mit

Menschen mit Beeinträchtigungen
Empathie, Respekt und Teamfähig-
keit zu lernen. Jürgen Junker sagt da:
„Mancher Schüler war sehr beein-
druckt, als die Klienten der Caritas
ihnen erklärten und vormachten,
wie man selbst Papier schöpft.
Durch solche Aktionen versuchen
wir auch immer den jungen Men-
schen Werte zu vermitteln und wer-
den diese Projekte regelmäßig
durchführen. Ich würde mir wün-
schen, dass so etwas im Lehrplan
verankert wird und hoffe, dass das
Beispiel der MINT-Region Main-
Tauber Nachahmer in ganz
Deutschland finden wird!“

Es braucht Vorbilder und Leute, die anpacken
Jugendtechnikschule Main-Tauber, Kreative KÎ pfe, MINT-Region: Es ist eine wichtige Bewegung in der Region entstanden, die nur mit engagierten Menschen funktioniert. Ein paar Beispiele.

Von Sascha Bickel

Heiko Knebel (links hinten) und Simon Kurfeß sind mit viel Begeisterung in den Schulen der Region unterwegs. BILDER: ROLAND MEHLMANN/JTS

Das inklusive Projekt der Firma Mott Mobile Systeme war ein voller Erfolg f¾r alle
Beteiligten.

Hannes Katzschner hat sichtlich Spaß
bei seinem Praktikum, die Kinder nicht
weniger.
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Ein Mentor der Jugendtechnikschule

Bad Mergentheim. Das „Waldorado“
ist ein Ort für Naturverbundene, Fei-
ernde, Gruppen und Schüler auf
Reisen. Mitten im Wald, auf dem
Gipfel des Bad Mergentheimer Kat-
zenbergs, findet man das Erdhaus,
die große Katzenberghütte und ein
weitläufiges Gelände für vielfältige
Erlebnisse in der Natur. Vor kurzem
war hier oben eine besondere Schla-
gerparty im Gange – und in diesem
Jahr folgen noch weitere spannende
Events.

Über 100 Fans pilgerten zur Ver-
anstaltung „Schlager & Toast Ha-
waii“, schunkelten und tanzten flei-
ßig, schwelgten in Erinnerungen
und feierten mit Original-Liedern
zusammen mit DJ Hadley bis in die
Nacht hinein. „Griechischer Wein“

oder auch „Tür an Tür mit Alice“
durften an diesem witzigen Abend
nicht fehlen.

Nostalgische
und frÎ hliche Stimmung
Die Zeiten der Berliner Hitparade
mit Dieter Thomas Heck sind zwar
definitiv vorbei. Aber über 25 Jahre
nach der letzten „ZDF-Hitparade
live aus Berlin“ wurde im Takt zu
den größten Songs der deutschen
Schlagergeschichte – von Roy Black
über Udo Jürgens, Roland Kaiser
und Mary Roos bis Rex Gildo und
vielen anderen mehr – das Tanzbein
geschwungen. Für die gute Laune
und beste Stimmung sorgte DJ Had-
ley. Es war eine nostalgische, stim-
mungsvolle, fröhliche, ausgelassene
und durchaus denkwürdige Party.
Der Spaß stand im Vordergrund.

Die nötige Energie holten sich die
Teilnehmer über schmackhafte Vari-
ationen von Toast-Hawaii oder auch
Hawaii-Toast (600 Stück waren ge-
richtet!), der bis in die frühen 1980er
Jahre zum wöchentlichen Speise-
plan vieler Familien gehörte und bei
den Boomern auch heute noch ge-
hört. In gut ausgesuchten Kneipen
steht „dieses Wahnsinnsgericht“ laut
Veranstalter Stephan Rügamer im-
mer noch auf der Karte. Vokuhila
und Schlaghosen waren übrigens
absolut erwünscht und viele schmis-
sen sich tatsächlich in Schale und
verdienten sich einen Extra-Toast.

Einiges noch dieses Jahr
geplant
Das Waldorado ist Landschulheim,
Waldschulheim, gut für Freizeitpro-
gramme, ein Ort für Ferienprogram-

me, Abenteuerübernachtungen,
Kurse, Teambuilding-Angebote und
Eventlocation. Und die nächsten öf-
fentlichen Veranstaltungen stehen
auch schon fest. Geplant ist dieses
Jahr noch Folgendes: am 13./14.
September das Sommerfest, dabei
spielen am ersten Abend „Donny
Vox & The Space Brothers“. Am 26.
September gibt es „Gin im Wald“, am
18. Oktober folgt der „Blootz Abend“.
Am 1. November findet das legendä-
re Schlachtfest statt. Am 7. Novem-
ber ist dann „Afterworkrauschen“
mit „Keep Alive“, am 8. November
„Whisky-Tasting & BBQ“, am 14. No-
vember „Afterworkrauschen“ mit
„The Legend“, am 5. Dezember gibt
es Weihnachtliche Leckerbissen aus
dem Smoker und das neue Jahr be-
ginnt mit dem traditionellen „Drei-
König-BBQ“ am 6. Januar 2026.

Ausgelassene Schlager-Party mitten im Wald
Waldorado: ®ber 25 Jahre nach der letzten eZDF-Hitparadec feierten mehr als 100 Fans auf dem Katzenberg eine besondere Party mit Roy Black, Udo J¾rgens, Mary Roos, Rex Gildo und Roland Kaiser.

Von Sascha Bickel

Die Schlagerparty kam bestens an. BILD: PS:AG


